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Stadträtin Ulli Sima fordert den Bund auf, ein Verbot für die rechtlich als Fahrrad geltenden Gefährte zu beschließen.
Seitens des Verkehrsministeriums wird Handlungsbedarf gesehen: Man ist offen für Veränderungen.

Sima fordert auch eine Nachbes-
serung bei den Prüf- und Messinst-
rumenten, mit denen etwa die Ge-
schwindigkeit von E-Mopeds oder
E-Scooter kontrolliertwerdenkann.
Derzeit sei es etwa nicht möglich,
gesichert festzustellen, obderMotor
bei zunehmender Geschwindigkeit

S
ie sehen aus wie Mopeds, sind
ebenso breit – und zischenwie
selbstverständlich neben Rad-

fahrern und E-Scootern auf Wiens
Radwegen herum. Auffällig ist, dass
vor allemEssenslieferantendiverser
Unternehmen auf diese Geräte zu-
rückgreifen. Und in den vergange-
nen Monaten wurden sie deutlich
mehr. Die Rede ist von sogenannten
E-Mopeds: Sie gelten rein rechtlich
als Fahrräder, sofern sie keinen star-
ken Elektromotor aufweisen und
die Höchstgeschwindigkeit 25 km/h
beträgt.
Wiens Verkehrsstadträtin Ulli

Sima (SPÖ) sprach am Montag von
einem „Boom von E-Mopeds“ in der
Stadt und von einem damit einher-
gehenden Problem. Denn der Platz
auf den vorhandenen Radwegen
wird immer knapper, wenn sich
neben Rädern, E-Bikes und E-Scoo-
tern auch E-Mopeds sowie große
Lastenfahrräder oderE-Cargo-Gerä-
te tummeln.UmdieVerkehrssicher-
heit zu gewährleisten,will Simanun
ein Fahrverbot für E-Mopeds auf
Radwegen erreichen. Sie forderte
Verkehrsministerin Leonore Ge-
wessler (Grüne) auf, „Gesetzeslü-
cken“ mit neuen Regeln zu schlie-
ßen.Möglich sei dasmit einer schär-
feren rechtlichen Differenzierung
zwischen den verschiedenen Fahr-
zeugtypen nach dem Vorbild
Deutschlands.
Sima verwies daraus, dass E-Mo-

peds schnell beschleunigen und ein

vergleichsweise hohes Gewicht auf-
weisen würden. Zudem seien die
Geräte auch oft schneller als 25
km/h unterwegs. Dennoch können
die E-Mopeds Radwege benützen –
oder müssen das sogar, wenn eine
Benutzungspflicht fürRadfahrer an-
gezeigt wird. Anders als bei Mopeds
benötigenE-Moped-Fahrer aberkei-
nen Nachweis über Verkehrskennt-
nisse, auch ein Kennzeichen oder
eine Versicherung braucht es nicht.

Auf 20 km/h beschränken
Verkehrsexperte Harald Frey von

der Technischen Universität Wien
hat mit der Mobilitätsagentur der
Stadt ein Positionspapier verfasst
und Handlungsempfehlungen er-
arbeitet. Darin wird etwa eine deut-
liche Abgrenzung des Begriffs Fahr-
rad vorgeschlagen: Ein Fahrrad soll
nur noch ein Fahrzeug sein, „das
muskelbetrieben fährt und besten-
falls darin durch einen E-Motor
unterstützt wird“. Fahrzeuge, die
ausschließlichmotorbetrieben sind,
sollen auf 20 km/h beschränkt wer-
den, „wenn sie für die Benützung
auf Radfahranlagen vorgesehen
werden“. Das gilt vor allem für E-
Scooter, die aktuell ebenfalls noch
mit 25 km/h auf Radwegen unter-
wegs sein dürfen. Das Verbot von
schweren E-Mofas auf Radwegen
soll über eine Gewichtsgrenze er-
reicht werden. Sprich: Alle Geräte
über 60 Kilogramm sollen künftig
Radwegen fernbleiben müssen.

unterbrochen wird, bevor 25 km/h
erreicht werden. Dazu kommt laut
der Stadträtin, dass sichdie automa-
tische Abriegelung der Geschwin-
digkeit etwa durch Tuning-Chips
verändern lässt. Hier gebe es ver-
mehrt Angebote. Falls tatsächlich
ein Verbot für E-Mopeds kommt,

Radwege zu benützen, rechnet Sima
nichtmit einemChaos auf den „nor-
malen“ Straßen: „Wir glauben, dass
sie relativ schnell aus dem Stadtbild
verschwinden,wennsieunattraktiv
werden“, sagte sie. Das Ziel ist dem-
nach überhaupt ein Zurückdrängen
der E-Mopeds aus der Stadt.

Ministerium sieht Bedarf
Das Verkehrsministerium zeigt

sich hinsichtlich der Wiener Forde-
rungen auf STANDARD-Anfrage ge-
sprächsbereit.Manstehe „einerDis-
kussion über veränderte Regelun-
gen für die Benutzung von Radwe-
gen offen gegenüber“, hieß es in
einer Stellungnahme. Die gesetzli-
chenRahmenbedingungenmüssten
mit der Realität mitwachsen – und
es sei „unstrittig“, dass eshierHand-
lungsbedarf gebe. Das Verkehrsmi-
nisterium habe bereits im Oktober
2023 einen Arbeitsausschuss zu die-
sen Fragen eingerichtet. „Wir freu-
en uns, wenn auch die Stadt Wien,
die in diesem Ausschuss vertreten
ist, hier ihre Anliegen und Überle-
gungen einbringt, damit wir zu
einer guten, gemeinsamen Lösung
kommen.“ Auch das Thema der Re-
duktion derHöchstgeschwindigkeit
bei E-Scootern auf 20 km/h wird
laut Verkehrsministerium aktuell
im Ausschuss besprochen. Sima
kündigte an, denDruck für eine Än-
derung auf Bundesebene bei der
nächsten Landesverkehrsreferen-
ten-Konferenz im Juni zu erhöhen.

Wienwill E-Mopeds vomRadweg verbannen

David Krutzler

E-Mopeds mit einer Höchstgeschwindigkeit von 25 km/h werden vor
allem von Essenszustellern diverser Lieferfirmen verwendet.
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